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viertens, eın Kkommentar VO  - DF Seıten. Er bietet zusätzlich textkritischen Auskünt-
CMn Bemerkungen einzelnen Begriffen un! Übersetzungen derselben SOWI1e Ver-
ständnıiıshilten aller Art uch knappe inhaltlıche Zusammenfassungen jeweıls Begınn
der einzelnen Texteinheiten un! -abschnuıitte. Abgeschlossen wiırd der Bd mıt Regı-

Schriftstellen, lateinische und oriechische Begriffte, Sachindex). Was dıe Gliede-
rung des Textes angeht, Recht stärker als rühere Bearbeıter auf den Eın-
flu4ß der Rhetorik be1 Tertullian und kommt deswegen einer Gliederung, die, W as dıe
Gesamtstruktur angeht, freilich 11UTT geringfüg1g VO derjen1ıgen abweıicht, die aszınk
1n seiner Ausgabe vorlegt. Nach folgt aut das FExordium (1) die NAaYYatıo (2-31), die
argumentatıo (3,2—45,3) un schliefßßlich dıe peroratıo (45,4) Dıie argumentatıo ıhrer-
se1its 1St nıcht w1e€e be1 aszınk 1n Punkte (refutatıon regardıng the ex1istence, the COIl-

dition, the motion of matter, the AaCT of creation), sondern blo{fß 1n Fragen untergliedert.
S1e lauten: materı1a sıt qualis SE (35—43), qualiter deus sıt (44—45,3)
Im Hintergrund dieser Dreigliederigkeıit steht nach der S$EALUS conıecturae b7zw. der
SEALMUS qualitatis der klassıschen Rhetorik. Mıt Adv. Prax. 53 1St die Irıas
jedoch nıcht ausreichend belegt. Im übrigen oibt Z da: C}  w den beiden ersten Fra-
SCH ZU!r drıtten Frage eın ZEWISSES „inflechıssement“, eine Verschiebung des Gesichts-
punktes, stattfındet, insotern e1m drıtten Punkt nıcht mehr 1n erster Lıinıe VO der
Materıe, iıhrer Exıstenz un:! ihrer Natur dle ede 1St, sondern VO ‚Ott und seiınem Wır-
ken gegenüber der Materıe. UÜberzeugender finden WIr die wıederum aus der Rhetorik
eNTINOMME Untergliederung der erstien Frage (an materıa sıt) 1n die de ratıone
(4—-1 un: die de scrıpto (19—34), also zunächst die rationale Erörterung dCI' Frage
(genus yationale), ann die auft der Basıs eines Textes (genus egale), hıer eben des Schritt-
textes H.-J] SIEBEN

SCHNEIDER, KATHARINA, Studien ZUYTY Entfaltung der altkırchlichen Theologie der Auf-
erstehung (Hereditas. Studien ZUuUr Alten Kirchengeschichte 14) Bonn Borengasser
1999
Da der Glaube die Auferstehung eın zentraler Artıkel des Credos 1st, dürtte

Christen nıcht umstrıtten se1in. Von daher W alr das Interesse der Forschung an den
trühen Zeugnissen dieses Glaubens immer schon orofß. SO liegen alleın 4US den etzten
rel Jahrzehnten mehrere Monographien VOI,; die nıcht 11UT die einschlägigen Zeugnisse
bei einzelnen utoren untersuchen, sondern uch die Gesamtentwicklung, WI1r
VO Klemensbriet bıs ELW: umm nde des Jhs 1n den Blick bekommen un! dar-
zustellen suchen. Dıie vorliegende Studıe erhebt den Anspruch, die bısher vorgelegten
Ergebnisse überbieten un: verbessern können, un: ‚War durch Analyse der
einschlägigen Texte unı eingehendere Herausarbeitung des jeweılıgen theologischen
Hıntergrunds der Aussagen. Dıie Vert. stellt diesem Zweck eın M1INUZ1O0S ditferenzie-
rendes Fragenraster T1, dem S1e Aussagen über die der angedeuteten e1t-
SPahlic unterwirtt. Es sınd Fragen W1€ die folgenden: Ist VO der Christı der VO der
anderer Menschen die Rede? Ist die aller der 1NUur die der Gläubigen gemeınt? Ist die

Christı liızıt der NUur ımplizıt bezeugt? Wıe wiırd die der Gläubigen der aller
Menschen na erhin bewiesen, durch d1e Christi der sonstwıe? Wer erweckt VO den
Toten, der Vater der der Sohn der beide? Wırd der 1mM bezeugte Glaube die
verkürzt der unverkürzt bezeugt? Ist 1Ur VO „Dafß“ der uch VO Wie“ der die
Rede? Welche FElemente des A.sgeschehens werden behandelt? Ist VO einem pOoSstmor-
talen Gericht die Rede, VO einem Zwischenzustand der Seelen? Ist die der Toten als
Substanzıdentität VO iırdischen und auterwecktem Leib edacht? Ist die selbst Heıls-
guL der blo{fß Voraussetzung VO eLWAaS anderem, z B ur das allgemeıne Gericht? Ist
der A.sglaube noch die bedeutendste Glaubenswahrheit der blofß noch Clle Vorausset-
ZUNg für die der Toten? Welche Funktion hat der A.sglaube 1m Rahmen der betref-
tenden Schritft? Was wiırd mı1t seıiner Hılte bewiesen? Miıt welcher Intensıität wırd der
A.sglaube bezeugt? Was 1St jeweils der nähere theologische Hintergrund der Aussagen
über die die Gotteslehre, Kosmologie, Anthropologie, Christologie, Eschatologie,
Soteriologıe, Ekklesiologie, Schöpfungstheologie, usw.? Auft welche konkreten gegner1-
schen Einwände hın wırd mıiıt der argumentiert? Enttalten die Texte den A.sglauben
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mıiıt Hiılfe philosophischer Spekulationen W1e der platonischen Seelenlehre der rekur-
rieren S1€e aut die Heılıge Schriutt und deren Schöpfungslehre? Bezeugen s1e den A.sglau-
ben 1n überlieterten Formeln der 1n selbstausgearbeiteten Aussagen? Ist der jeweılıge
ext mehr nach aufßen der nach ınnen gerichtet, mehr für dıe Mıssıon der mehr für die
innergemeindliche Katechese bestimmt? Der Autbau der Arbeıt erg1bt sıch daraus,
da{fß die einschlägıgen lexte dem angedeuteten Frageraster in chronologischer Reihen-
tolge unterworten werden, wobel AN) der etzten der angeführten Fragen, namlıch ob
der Adressat des Textes innerhalb der außerhalb der Kırche ist, die Gliederung der Ar-
eıt iın Wel Hauptteile resultiert. Der Teıl behandelt die „Entfaltung des Glaubens
die Jesu Christı und dıie der Toten in innerkirchlich-theologischer Auseinander-
setzung“” (5—123), der Zz7zweıte dıe „Entfaltung des Glaubens die Jesu Christı und die

der Toten 1n dCI' Miıssıon un: 1n der Auseinandersetzung mi1t der heidnıischen Kritik“
4-Näherhin werden 1m Teıl die Aussagen ber dıe be1 folgenden utoren
der 1n folgenden Texten analysıert: Klemensbrieft, Didache, Ignatıus VO Antiochıien,
Polykarp VO 5Smyrna, Barnabasbrief, und Klemensbriet (Der Hırte des Hermas
bleibt unberücksichtigt), 1m Arıistıides, Justın, Pseudo-Justın (De resurrectione), 'Ia-
ti1an, Athenagoras, Theophilus und Pseudo-Athenagoras (De resurrectione). Die Unter-
suchung der genannten utoren bzw. Texte erfolgt jeweils in Zzwel, weitestgehend uch
gyleichlautend überschriebenen Schritten. Sıe lauten für den Barnabasbriet: „Ent-
taltung des Glaubens die Jesu Christi und die der Toten aut dem Hintergrund
der Christologie un! Schrittauslegung“; „Intensıität des enttalteten A.sglaubens un:
seın Verhältnıis dem Hauptthema des Brietes“. Dıi1e einz1ıge Ausnahme stellt Justinus
dar, d1e utorın 1n dreı Schrıitten dısponıert. Mıt dieser außerst systematischen he-
derung hoftt die Verft., den „recht unterschiedlichen Quellen und ıhren utoren einzeln
gerecht werden“; s1e nımmt dabeı, w1e s1e selbst Sagl, „eıne ZEW1SSE Monotonie hın-
sichtlich des methodischen Verlaufs der Untersuchung“ auf (3 Daiß die auft 16 Se1-
ten angezeıgte Liıteratur tatsächlich Intens1iv durchgearbeıitet wurde un! be1 der Inter-
pretation der Texte ZU Iragen kommt, weısen die sehr zahlreichen und oft sehr langen
Anmerkungen Au Zu den Ergebnissen der Studie gehört die Feststellung, da{fß die
1m eıl behandelten utoren dıe endzeıtliche der Toten prıimär mıiıt der Christi
begründen, die des Teıles dagegen fast alle darauft verzichten, dıe Jesu Christiı selbst
als Beweıs tür die künftige der Toten verwenden. S1e rekurrieren dessen
nächst aut die Macht, schließlich auf dıe Allmacht Gottes, w1e S1€e die die Mıtte des
2. Jhs entstehende Lehre VO der creatıo nıhılo bezeugt. Der Mensch als Bıld und
Gleichnis (Gsottes (Gen 1,26) wırd zunehmen: nıcht Nur als Schöpfungsaussage, sondern
auch als eschatologische Bestimmung des Menschen gesehen. „Gott erschattt den Men-
schen aufgrund seınes souveranen Schöpferwillens und seıner Allmacht aUus de Nıchts;

wırd ıhn daher auch aufgrund seines souveranen Wıillens ZUXEK Vollendun der Men-
schen und seiner Allmacht aus dem Zustand der nach dem Tod erfolgten Au Osung aut-
erwecken“ Alles 1n allem, ıne solide und nützliche, Nn ihres stark systematı-
schen Charakters jedoch nıcht leicht esende Arbeıt. H.-J SIEBEN

ILAIRE POITIERS, La trinıte, LOMeE livres I—I11). Texte crıtıque Par Smulders
introduction pPar Fıgura Dosgnon (7), traduction Par de Du-

and (T) Ch Morel Pelland, Par Pelland (Sources Chretiennes 443)
Parıs: Fditions du Cert 1999 2396
In der unmittelbaren Auseinandersetzung mı1t dem Arıanısmus hat der Westen dem De

trınıtate (zwischen 356 und 360) des Hiılarıus VO  - Poıitiers Kraft unı Kühnheıt der C3e-
danken nıchts Vergleichbares die Seıite setzen. Fragen ann INall 5  9 ob der
gallische Theologe, zumındest als spekulatıver Denker, dem großen Verteidiger der wah-
ren Gottheit Christı 1 Osten, dem kirchenpolitischen Taten ungleich erfolgreicheren
Athanasıus VO Alexandrien, nıcht überlegen 1St. Wıe dem uch sel, der einz1gar-
tıgen Bedeutung des Werkes verdient die vorliegende Neuerscheinung, deren schliefß-
licher Vollendung eın Panzes Team VO  - Forschern beigetragen hat, alle Aufmerksamkeıt.

Der vorliegende Bd enthält VO  - den insgesamt Büchern dıie ersten %. tür die Bücher
bıs NL: VLG un X- 14 plus Indices siınd weıtere Bde der vorgesehen. Damıt
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